
ie ebenerdige Halle der
festen Burg Nienhncs

ward weniger durch das Licht des
feuchten Hcrdstuwrgcns , der einen
Nebelschleier vor die kleinen , in
Blei gefaßten Fensterscheiben zog ,
erhellt , als durch das mächtige
Holzfcncr in dein Kamine , der
fast eine ganze Wand cinnahm .
Ganze Stämme verkohlten hier
Tag für Tag , und wenn das Holz
gar zu naß war , so trug einer
der reisigen Knechte ans seinem

Schilde eine Fracht Torf und
Plaggen aus der Küche hcr -
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bei , um sich dann selbst uns die Ofenbank zu strecken , sobald

die Glut frisch angcfacht war , oder sich aus irgend einem

durchwcttcrtcn Rcitcrmautcl ein Lager auf dem Kieselstein -

Pflaster des flach gewölbten und schwarz geräucherten Raumes

zu bereiten . Eben jetzt befanden sich nur zwei Männer

in der Halle , deren einer eine abgenutzte Schaube , der

andere eine Rüstung trug ; sic bekleideten einen höheren

Rang als die gewöhnlichen Kriegskncchtc , denn ihre graßen

Schwerter waren mit den Schärpen in den bischöflich

münstcrschcn Farben am Fcnstcrkrcuz aufgchängt und beide

trugen riesige eiserne Radsporcn , obwohl ihre übrige Aus¬

rüstung durchaus nicht erlesener als die der gewöhnlichen

Söldlinge ins Auge fiel . Rauhe , verwüstete Gesichter ,

schwere Gestalten , welche mit harten Fäusten dann und

wann die Humpcnkrüge aus der mächtigen Steingutkannc

füllten , die auf dem unsauberen altcrsschwarzcn Eichcntischc

stand . Die Männer redeten leise und eifrig mitsammen ,

dann und wann krachte die Tischplatte unter einem Fanst -

schlagc und die struppigen Bürte der Sprechenden schienen

sich durch die verhaltene Aufregung noch wilder aufzusträubcn .

Da klang cs dumpf von der Zugbrücke hinein in den Thor -

bogcn und bald schrill wie Eisen auf Stein im feuchten

Hofranm . „ Da ist sic ! " sagten die zwei sich erhebend . Eine

verdunkelnde Masse , die sich als einen spatlnhmcn Klepper mit

einer darauf sitzenden Frau auswics , beschattete vorübergehend

die schmalen Fenster , und dann flog die schwere Thür krachend

gegen das Gesimse und die Reiterin stand selbst in der Halle .

Sic schleuderte ihr durchnäßtes Tuch über den anfgctürmtcn

Brennholzvorrat , so daß ihre wirren blonden Zöpfe wie zwei

Schlangen hcrniedcrschvsscn , ergriff , ohne die Anwesenden zu
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berücksichtigen , den wcitbanchigcn Bicrkrug und setzte ihn zu
einem langen Trnnkc , der jedem verdursteten Landfahrcr Ehre
gemacht haben würde , an die Lippen .

Die beiden Männer wechselten einen besorgten Blick , als

sic Jungfrau Bathe , die viclvcrmögcnde Schwägerin des
bischöflichen Gogrcvcn , Herrn Rccking , also trinken sahen , als

gelte cs , einen inneren Brand zu löschen , der größere von
beide » trat ihr inzwischen in den Weg , während sic sich ohne
weiteres der schmalen Stiege zuwandte . Sie erhob ihr schönes ,
aber herbes Antlitz gegen ihn und sprach kurz und abgerissen ,
Wort für Wort , mit fliegendem Atem : „ Sagt ' s nur heraus ,
Bernd , — Ihr kommt mit leeren Händen vom Hümmcling , —
die Bcvcrmanncn und Hörigen wollen die Mai - und Hcrbst -
bcdcn und vor allein die Brächten nicht mehr bezahlen , — sic
rufen durchs Land , daß sic nimmer nicht Bispings (Bischofs )
Leute waren , noch sein wollen ; die freien Männer holen ihr
Hccrgcwcdde aus dem Winkel , und die Hörigen greisen nach
der Forke oder der Sense , — ist 's so — ? ha ! ha ! ha ! —
und ihr Lcichcnbittcr habt euch von den jämmerlichen Schäfern
und Dreschern ins Bockshorn jagen lassen und eure kostbare
Haut gerettet , — o , man wird nach Münster ans Kapitel
berichten über euch, sicher , man wird das , und man wird sich
an so mancherlei erinnern , das gut auf die Namen Bernd
Ptaats und Dirk Hcrsckamp reimt , — das wird man ,
ha ! ha ! ha ! "

„ Aber , edle Jungfer,
"

unterbrach Dirk Hcrsckamp die schöne
Zürnende , „ wer Euch das alles gesagt hat , der wird auch
berichtet haben , daß wir einen Kerl nicdcrmachtcn und - "

Eine scharf gezielte , wie mit eisernen Fingern erteilte Ohr¬
feige unterbrach seine Entschuldigung .











mir zum Hohne » och 1 Schaap und 1 Schnaphancn drauf ,
das sind dic kleinsten Münzen .

"

„ Den WachszinS von drei Dörfern , dic du selbst küren

magst .
"

„ Der Wachszins gehört der Kirche , Herr ! "

„ Dic Kirche muß dcincthalbcu gestraft werden ! "

„ Meine Schande wiegt schwerer als das Wachs , — legt

4 Blntrcnnigc nnd einen Totschlag zu .
"

„ Hoho , Weib , — du gehörst nicht zu den blöden Hunden !

Jede Verwundung auf Blntrcnnigc 3 Goldguldcn , der Tot¬

schlag 4 Goldguldcn und 1 Faß Butter , ein anderer Gcrichts -

schrcibcr kostet aufs ganze Jahr 12 Mark 6 Schillinge nebst

freier Schweinemast im Bruche , — dein Kopf ist voller Zahlen ,

so rechne selbst , wie groß dein Vorteil ist .
"

„ Eurer ist der , einen andern Gchcimschrcibcr zu nehmen .
"

„ Und hier in Nicnhucs vor langer Weile zu verrecken ?

Und keine genießbare Speise , kein trinkbares Bier zu haben ,
und ratlos dazustchcn , wenn ein Mißgeschick hcrcinbricht , und

keine Ruhe zu haben , weil ich von Schuften und Schubbe¬

jacks , die so gut wie kopuliert sind mit dem Galgen , umgeben
bin ? — Es sei , — nimm auch die Blntrcnnigc und den

Totschlag .
"

Bathc neigte das Haupt , ihre Miene war hold und

unschuldsvoll wie dic eines Kindes , als sic langsam das blonde

Haar mit zierlichen Händen zurückstrich . „ Ich darf meinen

Wohlthätcr nicht verlassen , so lange er von Meuterern bedroht
und von Mißgeschick umgeben ist, " sagte sic edel . „ Mir

scheint , Herr , Ihr setzt eine Hofsprache , einen Vcrcinstag für
die Hünnnclingcr Lärmmachcr au , so lange sic reden , schlagen

sie nicht , — oder setzt eine Notgödingc , ein Notgericht , ein .
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laßt die Trompeter vor den Kirchthürcn ins Horn stoßen , gebt
den stcifnackigcn Stieren Versprechungen , droht , daß die Seuche ,
Krieg und Mißwachs des vorigen Jahrhunderts wicdcrkchrcn ,
oder laßt Euch Haare und Bart scheren und thut im Büßer¬

hemde Kirchcnbußc dafür , daß Ihr die liebende Mutter aller

Getauften so lange und schnöde mißachtet , — schade, daß Eure

Gestalt so wenig für einen Heiligen paßt , vielleicht , daß

Kasteiung und Geißelung das ihrige thun , — nur begreift ,
daß etwas geschehen muß . Gebt den Rädelsführern ein

Spielzeug , oder Euer Spiel ist verloren .
"

Während der Gogrevc noch mit hochgchobcncn Schultern
wie ein geprügelter Hund dasaß , zog sich die edle Jungfrau

sieghaft zurück und verriegelte sich in ihrer Kammer . Immer

leise und boshaft vor sich hinlachcud , erschloß sic die gewaltige ,
mit zierlichem Eiscnbcschlag versehene Truhe , welche ihre Habe

barg , ihre und auch anderer Frauen Habe , denn die Gerade ,

nämlich die besten Kleider und Linncngcwcbe , welche die Frauen

des Gaues bei Übernahme eines freien Hofes entweder für ihre

Person oder in Gemeinschaft der Bcvcrmanncn ( beerbte Männer ) ,

ihrer Ehehcrren , besaßen , fiel dem Schutz - oder Lehnsherrn ( in

diesem Falle der jeden Vorteil erspähenden Bathc ) zu . Aus

einem geheimen Fache zog die schöne Bathe einen langen

Strumpf von bedeutender Rundung und Schwere hervor , sic

wog denselben in den Händen , schüttelte den Kopf und murmelte :

„ Ist nicht mehr geheuer hier in dem Nattcnncst Nicnhucs , —

nach Coesfeld zu meinem Bcsitztumc kann ich dies Geld und

Gold nicht schaffen , — aber wohin cs sicher bergen ? " Sic

löste ihr Haar und strählte dasselbe , um cs dann wieder auf -

znflechten , zwischendurch ruhten ihre sonst so kalten Augen mit

ungewohnter Zärtlichkeit , beinahe gleich derjenigen einer Mutter ,

V .
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auf dem starr dalicgcndcn Strumpfe , cudttch hatte sie dcu

rcttcudeu Gedanken gcfuudcn , sic lachte laut auf , verbarg dcu

Schatz , indem sic halb singend flüsterte : „ Ich knüpfe ihn ein ,
wenn ich den beiden Galgenstricken noch eine Handvoll Hanf

abgcrnpft habe, " und schritt , jetzt sorgsam und anmutig gekleidet ,
die Stiege hernieder .

Bernd und Dirk hatten inzwischen auch das möglichste für

ihre Erscheinung gcthan , ihre Stiesel waren geschmiert , ihre

Haare geglättet , Gesicht und Hände gewaschen und die Koller

gerade gezogen , bevor die Schärpe über dieselben gelegt war .

„ Nun , — " forschte Bernd , sich erhebend , „ weiß er alles '
? "

„ Alles ! " cntgcgnctc Bathc und hielt den Finger unters

Kinn , um anzudcntcn , der Gebieter stecke bis über den Hals
im Zorne .

„ Was sagte er ? " wollte Dirk wissen .

Bathcs Finger beschrieb und verfolgte einen horizontalen
Kreis , der sinnreich das Gcrädcrtwerdcn beschrieb .

„ Und wir ? " fragten beide .

„ Flüchtet ! " erwiderte die andere kurz .

„ Zum Teufel auch ! " rief Bernd , „ ein Amt wie das unsrigc

findet sich nicht so ohne weiteres am Hccrwcgc wieder , —

außerdem , wenn die Burg von den Bauern belagert wird ,
könnte man unserer vier Fäuste besser benötigt sein , als sic

aufs Rad zu knebeln .
"

Bathc starrte durch die offene Thür in den schmutzigen

Burghof , als hörte und sähe sic nichts .

„ Da er nun alles weiß , so würdet Ihr vielleicht Fürsprach '

cinlcgcn — ? " fuhr Dirk fort .

„ Wir haben uns eine kleine Summe abgcdarbt,
" —

ergänzte Bernd .
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„ Für dic Armen ! " schrie Dirk beinahe , um Bathes Auf¬

merksamkeit zu fesseln .

„ Wie mcl ist 's ? " fragte diese , ohne sich umzuschcu .

„ 9 Mark .
"

Bathc rührte sich nicht .

„ 12 Mark .
"

Sic blieb unbeweglich .

„ 15> Mark .
"

„ Gelten euch eure nimmcrsattci ! Kehlen nicht einmal

ll ) Mark ans den Mann ? " höhnte Bathc .

Es klang und ralltc etwas wie Metall auf dem Tische ,

Dirk räusperte sich , und Bernd fragte endlich : „ Was befehlt

Ihr , daß wir thuu ? "

„ Geht ihm heut
' noch aus dem Wege , seht nach den Haken¬

büchsen an den Mauern und i » den Türmen , reitet bei den

Lchusvasallen und Eigcnbchörigcn umher und ruft sic zur

Bereitschaft auf , — wenn sic murren , sa droht ihnen , daß

der Obercmsgan in die Weddc (in Bcrsatz ) der Stadt Gro¬

ningen fallen werde , sofern er dem Fürstbischof den Gehorsam

weigert ! "

Dic Männer rasselten mit ihren großen Schwertern , Bathc

stand noch immcr hinansblickend ans der Schwelle . Als

Bernd an ihr vorübcrgiug , sagte er hämisch : „ Ihr seid so

schön , Jungfrau , schade drum , daß Ihr nichts liebt als

das Geld .
"

„ Was könnte ich denn zwischen diesem Rudel Wölfe

lieben ? " warf sic verächtlich zurück . „ Feige und nimmersatt ,

höchstens gegen wehrlose Schäfer Helden , — psni über euch,

die ihr euch deutsche Männer und Orlog - (Krieg ) Reiter

nennt ! "
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Kaum waren die Bischöflichen im Pferdestall verschwunden ,
als Bathc in die Halle eilte und das wohlgezählte Geld zn -
sammcnrafftc . Sie lachte ingrimmig stet der Vorstellung , wie
sauer den Kerlen die Aussäckelung der nicht unbedeutenden
Summe geworden war , und erwog bei sich , daß sie Schlimmeres
als die Ermordung eines alten Schäfers auf dem Gewissen
haben mußten ! Sic ließ das Geld in ihre Tasche gleiten ,
ergriff eine große Aschenschanfcl am Kamine und umschritt mit
derselben den Turm . Neben dem letzteren war die Ringmauer
aufgcbcsscrt worden und ein Haufen Lehm und Mörtel liegen
geblieben , mit welchem sie ihre Schaufel belud und denselben
über eine geheime Treppe in ihre Kammer trug . Dort begann
sie eine absonderliche Arbeit . Sie knetete die Masse sorgsam
und ließ dann ihre ganze Barschaft in den Thon gleiten , welche
sie alsbald mit Lehm bedeckte und zu einem vierkantigen Ziegel
formte , den sic in die glühende Kaminaschc legte .

Das gcthan , begab sic sich in die Küche und ins Brau¬
haus , sic befahl , auf den Abend eine große Menge Mehl cin -
zusänrcn , das am nächsten Morgen durch zwei Knechte getreten
und dann in dem ungeheuren Backofen gebacken werden sollte .
„ Wir müssen Brot haben — für die Hümmlingcr Auf¬
wiegler, " sagte sic und untersuchte dann die Flcischfüsscr
und die Vorräte von Butter , Schmalz und sonstigem Hans -
halts „ schmcer "

; Bathe war eine tüchtige und umsichtige Wirt¬
schafterin , das mußte ihr der Neid lassen , und die Stücke
flachsen Leinen , Wollstoff nnd Beiderwand , welche in ihrer
Kemnatc unter den Händen ihrer scharf beaufsichtigten Mägde
entstanden , waren geradezu staunenswert . Dank der Zehnten ,
Gefälle , Lehnsmutungen und Brächten gingen die Vorräte
nie zu Ende .

V,
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Aber der Drost trat nicht ein , er sah staunend auf die
Kniccndc , ihr zerrauftes Haar , ihr verstörtes Antlitz .

„ Ihr hier , — edle Jungfrau , — bei sinkender Nacht und
allein ? " forschte der gutmütige Drost .

Es entstand eine Panse , derjenigen ähnlich , welche Antritt ,
während der Henker die Schlinge um den Hals des Ver¬
urteilten legt , die beiden Todfeinde der Ouadcn waren in ihre
Hand gegeben , sic zauderte , dann cntgcgnctc Bathc leise , mit
einem Zittern der Stimme hinter den vor ihr Gesicht ge¬
schlagenen Händen , das von Weinen oder Lachen hcrrühren
mußte : „ Gestrenger Herr , Ihr habt meinem Herrn Bruder ,
dem Gogrcven , und mir , der demütigen und einfältigen Jung¬
frau , heute so hochcrbaulich ins Gewissen geredet , daß der
edle Gogrcvc sich zu achttägigem Fasten neben allnächtlicher
scharfer Sclbstgcißclung verlobte , indes ich selbst im Gewände
einer leibeigenen Magd beichten ging , von Todesangst und
Beklemmung beschwert und scharf mit dem Gottseibeiuns
ringend , — so findet Ihr mich ! Auch bin ich nicht allein
gekommen , dort steht mein Knecht , von Eurem Anblick schier
verblendet , der jetzt meinen Heimweg beschützen wird ! " Nach
diesen Worten erhob sich Bathc mit großer Würde , neigte sich
vor den Gästen und heischte den Segen des Priesters .

„ Barmherzigkeit üben heißt Barmherzigkeit empfangen ! "

sagte der Priester , seine zitternde Hand auf ihren Scheitel
legend . Alle die braven Männer , die ihn umstanden , und der
größere Teil hatte den besten Leumund im Lande , erschienen
ihm klein und unwichtig neben dem satanischen Trotz , dem
unbeugsamen Eigenwillen des jungen Weibes , das jetzt mit
einem gebietenden Winke Koop Scharte , demselben Mann , welcher
sic » och kaum zn erdrosseln trachtete , winkte , ihr in die Nacht
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hinaus zu folgen , den geschworenen Gegner rettend , den sie
mit zwei Silben verderben konnte .

Schlecht dankte ihr 's der Aufrührer , schon neben der Kirche
stellte er sich in ihren Weg und sprach ingrimmig : „ Bind '

mir die Hände , welche eine eiserne Kette zu zerreißen vermögen ,
mit deinem Strnmpfbandc und liefere mich den Münstcrischcn
ans , — was ich geschworen habe , das bleibt geschworen , aber

vielleicht mögen die anderen droben auf dem Hnmmcling ihr
ch' echt minder glühend lieben , als ich cs thnc , und besser ,
mein Tod warnt sie , ehe denn ihrer viele dahingeschlachtct
werden gegen die Übermacht der Gewalt ! "

„ Trachtest dn mich zu retten oder deine Hümmcling -
Männcr ? " fragte Bathe .

„ Meine Hümmeling -Männcr ! " cntgegncte er stolz .

„ Es ist gut ! " war ihre Antwort , indem sic weiter schritt .
Sie gingen im regelrechten Gleichschritt hinaus über den

Korncsch , hier war cs minder finster , denn der Mond stieg
eben empor .

„ Es ist am besten , mich trifft 's allein , — ohne ihren
Führer wagen cs die anderen nicht ! " murmelte Koop . —

„ Nehmt mein Messer , Jungfrau , und stoßt zu , Gott wird
meiner Seele gnädig sein , wenn Ihr die Strafe aller ans mich
legt , — meine Söhne mögen thnn , — was ihr Bater zu
vollbringen nicht Manns genug war ! " Er reichte ihr den

Knicp und riß seinen kittclähnlichcn Gchrcnrock ans der Brust
auseinander . Zu jener Zeit , wo die Weiber mit in den Krieg
zogen , waren dieselben auch wasfcnkündig , und Bathe zumal
mochte leicht vergessen , daß sic dem schwachen Geschlecht , gleichsam
ein Berschen der Natur , angchörc . Sic berührte jedoch den

rohen Holzgriff , der ihr geboten wurde , nicht .
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„ Du nanntest mich einen Folterknecht , Koop Scharte , das
war eine Lüge , mich freut der Kampf , nicht das Blut . Und
wisse : Non allen Männern , die da leben , halte ich dich, und
dich allein , des Lebens würdig . "

Der Hüne taumelte einen Schritt zurück und starrte sic
an . „ Was sagt Ihr ? " fragte er , seinen Ohren und seinem
Verständnis mißtrauend .

„ Ich sage , daß ich, wenn ich eher gewußt , daß ein Mann
wie du durch Heide und Moor schreitet , keine böse Frau ge¬
worden wäre , daß ich mich vor dir beuge , daß du , mein Tod¬
feind , mir lieber bist als die ganze Welt .

"

„ So lange ich lebe , gilt mein Schwur ! " rief wie in Ver¬
zweiflung der Nebelt , warf sich in die schnittreife Gerste zur
Seite des Weges und schlug dröhnend mit den Fäusten auf
seine nackte Brust . Es war ein wortloser , wütender Kampf
mit sich selber , mit allem , was ihn bis zu dieser Stunde ge¬
leitet und beeinflußt hatte . Bathcs Augen funkelten durch die
tiefe Dämmerung , sie hörte ihn ächzen und mit den Füßen
stampfen , als gälte es , eine erdrückende Last abzuwälzcn , erst
nach langer Zeit sagte sic laut und klangvoll : „ He , Koop , du
schworest , diejenige zu morden , die du hassest , — hassest du
mich denn ? "

Langsam erhob sich der schwer bedrängte Alaun und
murmelte : „ Ich dich hassen , — dich — dich ? — Bei Gott ,
ich sollte dich jetzt doppelt hassen , — und doch , was hilft cs ,
wenn ich die Hand gegen den Blitzstrahl erhebe , der mein
Hans zertrümmert , gegen die Flut , welche meine Ernte hinweg
schwemmt , gegen den Sturm , der meine Holzkämpc verwüstet ,
— cs ist da und stärker als ich , aber ich bin auch da , ich

v_ — _ 1
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weiche nicht , nein , Koop Scharte weicht nicht ! Surwold ,
König Surwold , hilf deinem Gcblütc ! "

Ein gellender Schrei folgte dieser Erklärung , dann reckte

sich Bathc wild in die Höhe und ging , erst rasch , dann mit

immer zögernderen Schritten der Burg zu , sic lauschte dazwischen
dem Aufschlagen der Holzschuhc auf den feuchten Erdboden .
Alles blieb still , Koop schwankte also noch . Ein Käuzchen

schrie im Gehölz , in Aschcndorf , das durch die Ankunft des

Drosten von Düthe aufgcstört war , wurde erbittertes Hunde¬
gekläff vernehmbar , Koop verhielt sich unbeweglich wie ein

toter Mann .

Bathe fand ihr Selbstvertrauen , ihre eigenwillige Thatkraft
wieder , sie reckte die Arme gegen den bewölkten Abcndhimmcl
und sagte dann : „ Er ist dennoch mein ! " und dann sanken ihre
Arme langsam hernieder und sie ging beinahe träumerisch der

Burg zu . Die ganze Nacht brannte ihre Lampe , wie der

Thorwart nächsten Tags berichtete , mit dem freundlichen Zu¬

sätze , sic müsse wohl tüchtig gehext haben . Was das merk¬

würdigste war , sic hatte sich nächtlicherweile auch selbst wcg -

gchcxt . Der Gogrcvc wartete umsonst auf den Morgcntrnnk ,
welcher jeden Tag für ihn erst lcbcnswcrt zu machen Pflegte ,
statt des Weines und des Kcllcrschlüffcls aber ward ihm ein

Briefchen der edlen Jungfrau überreicht . Dasselbe ist mit

sehr entschiedener Hand in der Sprache jener Zeit ans ein
kleines Stück festen , braungclbcn Papicrcs geschrieben , durch
einen Zufall aufbcwahrt worden , die Sparsamkeit mit dein

Papiere beweist , wie kostbar dasselbe zu jener Zeit noch war .
Das Schreiben lautet : ^cnn 6on ordern (ko ^ rovon ko
blionliuos UN86N ioo ^von krockor . Llxn lruntkzwlion Donsk
nncl rvos ick : Oukx vormoM tdovorn . kok Lntdo von ckom
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und stand nun über dcn Schultern dcr schweigenden Ver¬

sammlung wie eine Königin . „ Pfaff, " rief sie übermütig ,

„ Ihr solltet mir die Soutane geben , — ihr predigt Aufruhr
und ich bringe dcn Frieden .

"

„ Wir haben drei Vrogcn ( öffentliche Klagen ) angcsagt und

Eure Antwort blieb stets dieselbe : » Nein ! « " grollte einer dcr

Männer .

Jetzt erhoben sich mehrere Stimmen : „ Mir ist die Kuh
aus dem Stalle gegen alles Recht abgcbrüchtet ! "

„ Meine Ernte haben die Büttel zweimal gczchntct ! "

„ Mein Weib hatte die Gerade entrichtet und ihr ward

dennoch das Erbgcschmcidc ihrer Bcstmutter ( Großmutter ) ge¬
waltsam entrissen , da sic auf dem Kirchgang war .

"

„ Wir wollen keine Hccrfolgc leisten , indes zu Haus Weib

und Kind verhungern müssen ! "

So ging cs fort , Klage auf Klage in langsamer Reihen¬

folge , nur Koop rührte sich nicht , denn dcr Anführer hatte

hier nicht das erste , sondern das letzte Wort zu reden . Bathc
hörte nicht unthätig zu , sic nestelte an ihrem Goldschmnck

umher und verteilte Stück auf Stück an die Aufrührer .

„ Nehmt mein Roß für Eure Kuh , — da die Kette für Euer

Weib , — hier das Zaumzeug für die doppelte Zchnthockc, " —

bis sic endlich alles verteilt hatte und dann die Leute in

klingender Ansprache davor verwarnte , einer sicheren Niederlage

cntgegcnzugchen , dagegen aber ihren (Bathcs ) Versprechungen
für bessere und gelindere Verwaltung des Emsgaucs Glauben

zu schenken.
Dcr größere Teil der Versammelten wurde schwankend ,

hie und da sagte einer in seiner langsamen , leidenschaftslosen
Art , man hätte das Unwesen dcr Münstcrschcn nun so lange

^ _ _ ^
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angesehen , man könne auch noch ferner abwartcn , bis wenigstens
der Acker wieder bestellt wäre . Ein anderer meinte , cs bliebe

ja noch später zu thun , was sie heute beginnen wollten , und

so hin und her , dazwischen lauerten sie , was wohl Koop und
der Priester sagen möchten .

Es entstand ein Schweigen , so daß man die Tannen

rauschen hörte und den Schrei eines Hähers im Dickicht .
Bathe wandte sich gegen den Anführer : „ Koop Scharte , ich
liefere euch den Mörder deines Vaters aus und du magst
bestimmen , wie hoch sich das Sühncgcld für den Alten be¬

laufen soll .
"

Koop richtete sich auf : „ Ich glaube Euren Versprechungen
nicht , ich hole mir die Mörder des Greises selbst , ich habe
den Kauflcutcn und Fcttkopcrn meine Hülse zugcsagt , ich habe
geschworen , den Gogrcvcn und seine Helfershelfer , wie ich kann
und wann ich kann , am Leben zu strafen ! Wenn der Gogrevc
und seine Raubbande glaubte unserer Meister werden zu
können , — sie würden uns nicht zum Frieden bereden und

bestechen lassen , aber er weiß , daß ihm nicht eher Hülfe
kommt , bis wir den Richter und die Audenschmiede (Raub¬
ritter , Wegelagerer ) auf unsere Art gerichtet haben , als feste
Hümmclingcr Männer ! " Er legte seine Rechte auf den Grab¬
stein seines Vorfahren , König Surwolds .

Die mächtigen Gestalten rings um das Bülzcnbctt fingen
an , sich wie Bäume im Sturme mit dem Obcrlcibc hin und
her zu bewegen , sic besannen sich auf sich selbst und ihren
Groll und holten ihre Waffen unter den Hoiken hervor . Ihre
Augen richteten sich feindlich auf jene Frau , die mit untcrge -

schlagenen Armen auf dem Dcckstcin stand , den die Mannen

schließlich mit einem gemeinsamen Kricgsgeschrci langsam und
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mit dcm Wchrgcrät aneinander schlagend umschrittcn . „ Dp
Luro ^voick , — up Lurervolck , — Lnre ^voick doven ! " heulten
die Rutcr , Bauern und Hörigen , ihren toten König und die

geknechtete Freiheit zurückrufcnd . Die Dame , fern davon ,
erschrocken zu sein , verriet ein sichtbares Behagen an den ob¬

waltenden Borgängcn . Als die Männer sich endlich anschicktcn ,

zu einem Kricgsrat zusammcnzutrctcn , hielt sic Koop Scharte
an seinem Mantel zurück und sprach : „ Die Fehde ist unge¬
sagt , — Koop , du wirst mich nicht töten , denn ich erkläre mich

hiermit als deine Gefangene . "

„ Ihr könnt freies Geleit fordern, " sprach der Priester mit

gerunzelter Stirn .

„ Ich mache keinen Anspruch ! " trotzte die Kühne .

„ Wollt Ihr denn unter der Obhut von Greisen und

Weibern Zurückbleiben — ? " rief der Geistliche mißtrauisch .

„ Unter meiner eigenen Obhut — entgcgnctc Bathc stolz ,

„ wenn Ihr mich nicht im Hccrcszuge mitnehmcn mögt .
"

„ Wir brauchen weder Spione noch Überläufer ! "

„ Wohlan , Koop Scharte , — du bürgst für mich ! " Sic

zog einen Dolch aus dcm Gürtel und gab ihm denselben .
Die Hand , welche er nach dieser Waffe ausstrccktc , zitterte

gleich Espenlaub , sie beugte sich zu seinem von langen , blonden

Haaren umflatterten Gesichte nieder und sagte : „ Ich ziehe
mit dir in die Burg Nicnhncs ein — oder nie mehr ! "

Er stützte sich auf den Grabstein und blickte sic an . „ Ich
wollte , dein Dolch steckte bis an den Griff in meiner Brust
und ich lüge da unten neben Surcwold ! " erwiderte er unter
dcm Geräusch des sich bildenden Kricgsratcs .

„ Ist der Sand weicher als meine Arme ? " fragte sie
lächelnd .



Er senkte jäh sein Haupt , fuhr mit der Faust über seine
Stirn , als wollte er den perlenden Angstschweiß abwischcn, und
gesellte sich den einige hundert Schritte entfernt versammelten
Kämpen zu . Als sich Bathe allein sah , warf sic sich von dem
Steine in das Moos und drückte ihr schönes , leidenschaft¬
liches Antlitz auf die Stelle , wo Koops große Füße gestanden
hatten. Ihre Lippen bewegten sich flüsternd , aber die zarten
Worte, die znm erstenmal in ihrem Leben aus ihrem Herzen
cmporquollen , wagten sich nicht weiter in die feindliche Welt
hinaus , bis zuletzt die Stille und die Müdigkeit des langen
Rittes nach schlafloser Nacht ihre Augen schlossen und sic tief
und sorglos schlief wie kaum je zuvor, die niedrigen Zwecke ,
denen sie bislang gcfröhnt hatte , waren von ihr gewichen, ihr
Dasein hatte einen neuen Inhalt gewonnen, sic träumte.

„ Komm jetzt , auf daß ich dich an meinen Herd bringe ! "
sagte eine rauhe Stimme , cs war diejenige des Aufrührers
Koop Scharte.

Bathe erhob sich und stand neben ihm , bescheiden abwartcnd,
was er heischen möge. „ Heute abend ziehn wir aus, " fuhr
Koop unsicher fort , „ dein Brauner läuft in meinem Baum-
Hofe, ich kaufte ihn , wenn dich 's gelüstet, kannst du einen Ritt
machen , komm jetzt , — mein Weib wartet auf uns mit der
Mahlzeit ! "

Bathe faltete die Hände. „ Koop," sprach sie ernst , „ ich
kam, weil ich nicht im Kampfe gegen dich stehen wollte , weil
Nicnhues wie ein Wanst ohne Seele ist , wenn ich fort
bin , weil ich glaubte , dich hcrumrcden zu können , dir Leib
und Leben zu retten . Siegst du, so werde ich von hier
entfliehen , wirst du gefangen , so komme ich zu dir , füllst du,
so sterbe ich ! "
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Es entstand ein tiefes Stillschweigen . Der Aufrührer zog

den Zipfel seines Mantels über sein Gesicht und weinte hinter
demselben .

„ Wenn du Geld brauchst , Koop, " fuhr die Jungfrau ruhig
fort , „ so findest du an dem Gitter der Totcngruft in Aschen¬
dorf eine Schnur , an dieser Schnur hängt ein Backstein und
in diesem Backsteine sind 221 Goldgüldcn und andere Münzen .
Sic sind dein ! "

„ Bathe , — Bathc , — vergiltst du mir so , daß ich , ich
allein von allen , gegen dich stand ? Denkst du , mich noch jetzt
damit zu locken und zu ködern ? "

„ Nein , Koop , ich thue das für dich , weil du dich nicht
locken und ködern ließest , du , der einzigste , allcrcinzigstc , der
echt und recht ist von allen , die ich kenne ! Ich danke dir 's ,
Mann , und freue mich , daß alles , was da kommt , uns gemeinsam
trifft , mich hier , dich dort , mag

's sein , aber cs trifft uns zu¬
sammen ! "

„ Bader , — Bader ! " — klang eine dünne Kinderstimmc
rufend und sich nähernd , — „ Bader , — Bader , Moder töwt
up uwe ! " zugleich zeigte sich ein blondköpsigcr Junge , der mit
offenem Munde und erschreckten Augen innchiclt , als er der
Fremden ansichtig wurde .

„ Komm her , Koopscn ( Koops Sohn ) ,
"

gebot Bathc ,
„ fürchtest du dich vor der quaden Bathc ? "

„ Nein , Gerd Koopscn fürchtet sich nie , — Mutter wartet
mit dem Middag (Mittagessen ) ! "

Neben der Thür ihres Hauses stand Engel (Angela ),
Koops echte Hucsfrouwc , stattlich und kräftig wie er selbst ,
mit einem stillen , blonden Antlitze , das jetzt inzwischen einen
feindlichen Ausdruck zeigte , sic deutete auf den Söhl (Schwelle )
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blicb . Dirk und Bernd , deren Hälse am meisten gefährdet
waren , hatten gesehen , daß der Befehlshaber fiel , verheimlichten
inzwischen den nachrückcnden Reisigen sorglich , daß derselbe
nicht vornan kämpfe , sondern still wie eine Schnecke im

Sumpfe anfgcrollt liege , beide Söldlinge , die Mannschaften
fix anfeucrnd , zogen sich selbst langsamer Hand vom Treffen
zurück . Fürsorglich war aus einer Luke des spitzen Turm -

dachcs ein Tau über Graben und Wall gespannt worden , und

während man drüben im Dämmerlicht aufeinander losdrosch ,
daß cs klirrte und klang wie in einem Eisenhammer , und die

Rufe „ Up Surwold , up — up ! " immer siegreicher ertönten ,
packten die beiden Spießgesellen zusammen , so viel sie an

guten Geräten fassen und schleppen konnten , und suchten das
Weite . Der Bnrghauptmann that das Seine im Gefecht , als
aber gar keine Befehle mehr an ihn gelangten und die bischöf¬
lichen Grundholdcn und Hörigen ringsum die Waffen streckten ,
da kam ihm zu Sinne , daß sich aller Herren Röcklin leichter
neu anmcsscn lasse als die cig

'ne Haut , worauf er seine
Kämpen sammelte , die Burg übergab und für sich und seine
Leute freien Abzug ausbedang . Die Leichtverwundeten wurden
als Gefangene znrückbchaltcn , die Schwerverletzten und zwei
Tote durste die Besatzung mitnchmen . Zu dem Ende stiegen
einige Knechte hernieder , den Leichnam des Gogrcvcn aufzu -

hcbcn . Die Berührung dieser Kricgsfäustc mochte etwas un¬

sachte sein , brachte aber dagegen die gute Wirkung hervor ,
daß der durstige Ritter begann , wie ein gereizter Zaunigcl zu
knurren , und dann wie ein Schlaftrunkener , aber doch deutlich

genug : „ Drinkcn , Drinkcn ! " forderte . Man untersuchte ihn
und fand , daß ein Panzerhemd , welches er trug , den mächtigen
Stoß aufgefangcn , welcher zwar eine böse Kontusion , aber
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keine tödliche Wunde verursacht hatte , der Schutzengel der
Trunkenen hatte ihn gerettet . In des Gogrcvcn Schärpe
sorglich cingeknotct fand sich der ihm heute von den Belagerern

zugcstclltc Kcllcrschlüsscl . Da der würdige Herr also noch
lebte , behielten ihn die aufständischen Hünnnlingcr , legten ihn

auf eine Schütte Stroh und überließen cs seiner guten Natur ,
die Quetschungen zu überwinden .

Aus den Aufzeichnungen , welche uns aus jenen Tagen

anfbewahrt blieben , ist nicht zu entnehmen , weshalb das Ka¬

pitel in Münster gar so saumselig zu Werke ging . Wollte

man wirklich die unliebsamen und gefährlichen Elemente des

Nicdcrstiftcs sich gegenseitig abthun lassen ? Konnten die

bischöflichen Fähnlein nicht rascher aufgebracht werden ? Jeden¬

falls mußte man darauf rechnen , daß Nicnhucs sich eine

gute Weile halten würde , sonst müßte man sich mehr beeilt

haben , diesen festen Stützpunkt der geistlichen Oberherrschaft ,
welcher zur Sicherung der Grenze , sowie zur Unterdrückung
aller inneren Unbotmüßigkcitcn des Bistums von wesentlichem

Belang war , zu sichern . Genug , als die » Münstcrschcn «

endlich hcranzogcn , war Nicnhucs ein wüster Steinhaufen und

die Bauern hatten sich neben der Aschcndorfcr Kirche sehr

günstig verschanzt .
Die Verkehrswege , Hccrwcge genannt , des Emslandcs

lagen schon damals fast ganz ebenso als heute , die Natur hat

dieselben vorgezcichnct , indem sic , oberhalb der Winterübcr -

schwcmmnng , der Sand - und Dünenhöhe des Flußbettes folgen .

Ebenso erklärlich siedelten sich die Ortschaften gern dort an ,
wo sich die Sicherheit der Bodenerhebung mit den Vorteilen

der nahen Stromnicdcrung vereinigen ließ . Wo die Dörfer

heute liegen , da hausten bereits Anbaucr , ehe denn die Römer
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daran dachten , den Norden zu erobern , und ehe Gcrmanicus seine
verhängnisvolle Emsschiffahrt von der Sec aus ins Werk setzte.

Der bischöfliche Rottenmcister , welcher die Vorhut der

Truppen gen Aschendorf gegen die Aufrührer führte , war nicht
wenig überrascht , sich , bei einer dieser ehrwürdigen Baucrschaften ,
Hcrbrum ( Herbergen ) genannt , zwei Botschafter der hümmlinger
Empörer entgegcnrcitcn zu sehen , welche in kurzen Worten
kund und zu wissen thaten , der Priester von Aschendorf ( sein
Name ist nicht erhalten worden ) sowie Jacobus Scharte , Voll -

erbe auf dem Surwolds Hofe zu Börger , seien bereit , sich den

bischöflichen Truppen mit Haupt und Hals zu stellen , als die An¬

stifter und Anführer der ganzen Fehde , unter dem Ausbedung ,
daß : 1 . alle anderen Teilnehmer nngckränkt an Leib und Leben
und sühncfrci an Land und Sand , Haus und Hof , Wald und

Wiese , Heim und Herd entlassen werden durch Zustellung eines

Schutzbricses , 2 . daß Jacobus Scharte vor einem öffentlichen
Frciding unter freiem Himmel gerichtet und abgcurtelt werde ,
— widrigenfalls die Hümmlinger sich bis aufs Messer ver¬

teidigen würden , sintemal Surwolds Name ihnen bis dahin
geholfen habe .

Wie zu erwarten , wurde nach einigen Beratungen mit dem

Befehlshaber und den Hauptleutcn das Anerbieten Koop
Schartes und des Geistlichen angenommen . Gegen den

Schutzbrief wurden auch die Gefangenen ausgclicfert , deren

traurigste Figur der Gogrcvc bildete , den man wie eine un¬

geheure , stöhnende Kugel , nicht imstande , ein Glied zu rühren ,
ans einer Kornwannc (Schwinge ) dahcrgctragen brachte und

der von seinem Durste und seinem Hcldcnmute redete und da¬

zwischen winselte und heulte . Als alles geschehen war und Koop
die Bauern überredet hatte , hcimzuzichcn und ihn selbst seinem
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Schicksal zu übcrlasscn , ein Abschied , der selbst die hartgc -

gerbten Kricgcrknechte bewegte , da reichte er dem Priester die

Rechte und streckte dann seine herkulischen Glieder dem Büttel

entgegen , auf daß derselbe ihm die Ketten anlege .

„ Bruder, " sagte der Büttel , während er die Hand - und

Bcinringc schloß , „ hättest den Kopf aus der Schlinge zichn
können , wenn du dein Sach als Fcmcvrogc ausgestellt hättest ,
jetzt stehst du unter dem Blutbann ! "

„ Ja , ich falle , damit mein Sach stehen bleibt ! " cntgcgncte
Koop und lichtete prüfend seine Ketten .

Jungfrau Bathc lag in jener Nacht , wo Koop die schöne
Verführerin nicdcrstach , lange Zeit wie eine Leiche auf der

Strohschütte , welche ihr Lager bildete , aber der von Liebe und

Schmerz gefolterte Mörder hatte auf seiner Flucht die alte
Wübbckc gen Börger gesandt , und diese öffnete alsbald die
niemals verschlossene Hansthür auf dem Surwoldhofe , um

hineinzurufcn : „ Angela , Koop Schartcs Ehefrau , steh ' auf
und komme , deine Gefangene liegt todwund da ! " Eine solche
Kunde traf nicht selten bei Nacht und bei Tage ein , da es
keine Ärzte auf dem stachen Lande gab , so kannte man in

jedem Orte diejenigen Frauen , welche vorzugsweise Geschick
bei der Pflege von Krankheiten und Verwundungen zeigten ,
Wübbckc , die Kräutersammlerin , und Engel , welche gebrochene
Gliedmaßen wieder cinrichtete , hatten schon an manchem
Schmerzenslager nebeneinander gestanden . Koopscn , der An¬
erbe , trug neben seiner Mutter den brennenden Kicnspan und
alle drei eilten , ohne ein Wort zu sagen , dem Schoppen
zu . Engel beugte sich über die Besinnungslose und ein leiser
Ausruf , der wie ein Frcudcnlaut klang , entschlüpfte ihren
strengen Lippen . Sic hatte das Messer betrachtet , das , nach
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Art der durch die Feme gerichteten , in der Wunde steckte,
und gewahrte auf dem Holzgrisfc desselben das Merkzeichen

ihres Ehehcrrn . Vorsichtig zog sic die Klinge , welche von ge¬
ronnenem Blute umgeben war , empöre hob mit beiden Händen
den Holzgriff an ihre Lippen , um ihn wie eine Reliquie zu

küssen , und sagte dann feierlich : „ Dank den Heiligen , er hat

seinen Schwur gehalten ! "

Mochte sie an der Treue ihres Gatten , mochte sie an seiner

Opferfrcude für seine mißbrauchten Landsleute gezweifelt haben ,
— sein Messer war in die Brust der Frau gestoßen , deren

feindlicher Einfluß Engel , die große , wortkarge und uner¬

schrockene Tochter der Heide , innerlich erbeben machte , seitdem

sic zur Versammlung beim Surwoldshues dahcrgekommcn war .

„ Das Blut fließt noch ! " murmelte Wübbeke , zu der schier
verklärten Frau cmporblickcnd .

„ Dann mag sic leben ! " cntgcgncte Engel und beugte sich

auf die Verwundete nieder , um dieselbe sorgsam zu verbinden ,

ungesäumt , wie sie einst diese schönen Glieder von den schmäh¬

lichen Stricken befreit hatte . Dann trugen die Weiber

Bathes regungslosen Körper ins Haus und Engel streckte ihn

auf ihr eigenes Lager . Beim Entkleiden forschte Wübbeke mit

dem Scharfblick eines Habichts nach irgend einem Zeichen oder

Gegenstände , an welchen das Schönhcitsgehcimnis der edlen

Jungfrau geknüpft sein könnte , sie entdeckte nichts , Frauen von

Bathes Herbheit tragen keine Symbole oder Erinncrungs -

klcinodc ! " — Die ärztlichen Vorgänge , welche sich an der Be¬

sinnungslosen vollzogen , waren zum Teil die gewöhnlichen , an¬

dauerndes Reiben , starke Gerüche , das Einflößen einiger Tropfen
Met , andererseits aber murmelte Wübbeke Beschwörungen und

beschrieb Linien und Kreise in der Luft , welche sich wenig mit
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christlicher Gläubigkeit vereinen ließen . Gegen Morgen wurden

Bathes Atemzüge kräftiger und regelmäßiger . Die beiden

Pflegerinnen überließen sie der Ruhe und setzten sich zu beiden
Seiten des großen Torffcucrs nieder . Engel hing den Topf
mit der Morgcnsuppc ans Hnhl ( Kesselhakcn ) und Wübbckc sprach
unzufrieden : „ Jede von uns müßte mit solch einem Messerstich
zur Grube fahren , ehe die Schatten lang werden , aber die da
übcrdanert ' s , sie hat das Mittel , so lange zu leben , als sie leben
will . Den besten Anteil am Geschaffenen hat das Friedlose
überkommen , wann wäre der Wolf verhungert ? sein Hunger
ist verdoppelter Mut ! Wann hätte der Fuchs seinen Bau

angelegt , ohne sich mehrere Wege zur Flucht offen zu halten ?
Wann ist die Eule durch das Nachtdunkcl blind geworden
gleich den anderen Vögeln ? Die wehrlosen Tiere allein sind
der Gefahr hülflos ausgcsctzt und so die frommen , wehrlosen
Menschen ! Die dort , die hat ein Raubticrlcbcn . Sic liegt
wie tot da , aber mich soll

's nicht wundern , wenn sic unver¬

sehens ihre spitzen Zähne in deine wohlthütigc Hand beißt , —

falsch wie Galgcnholz , zäh wie Hcnkcrtauc , schnell wie Feuer ,
tückisch wie Gift ! "

„ Sic liegt unter meinem Dache ! " damit beseitigte Engel
alle Anklagen und Verdächtigungen .

Und wirklich waren die letzteren gar sehr übereilt , denn

erst nach wenigen Tagen rief Bathc aus ihrem Fieber heraus
mit Bewußtsein : „ Ich sterbe nicht , ich warte ans ihn ! "

und dann wieder : „ Das kleinste und leichteste am Kaufbrief
ist das Jnsicgcl , aber Pergament und Schrift sind nichts
wert , wenn ihnen das Jnsicgcl fehlt , — man kann auch einen

Kaufbrief umstoßcn , an welchem nichts fehlt , so lange man
lebt , — das Jnsicgcl des Todes aber bindet und verbrieft ,
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und wenn alte Teufel daran rüttelten , abgeschlossen mit dem
Leben bleibt abgeschlossen ! "

Baches Wunde heilte nicht , aber die schwer Getroffene
kräftigte sich trotzdem . In den warmen Herbsttagen führten
die Knaben , denen sie viel erzählte und lehrte , die Kranke

hinaus an den Zaun , wo kein Luftzug sie traf , in die Sonne .
Um jedes Haus zogen sich nämlich ein oder , wenn cs eine

Erbstelle war , zwei Zäune , welche wichtiger waren als das Haus
selbst . Der Diebstahl aus dem ersten Zaun galt als ein

schwerer und der aus dem zweiten » Tun « doppelt so schwer ,
— aber welche Zäune auch ! Das war eine Barrikade von

nahezu tausendjährigen Eichcnstämmcn und Zweigen in Manns¬

höhe und entsprechender Breite aufgeschichtct ! Vor dreißig bis

vierzig Jahren fand man diese Zäune noch auf dem Hümme -

ling , da , wo nicht etwa diese » Einfriedigung « , die Grenze des

Hausfriedens , von tüchtigen Feldsteinen wallähnlich aufgeschichtet
ansctzte . Die Zaunbäumc , von der Witterung nach und nach ge¬
bleicht und ausgcgcrbt , nahmen sich ans wie vorweltlichc Riescn -

gebeinc , nicht möglich war es für das so umhegte Hausvich ,
solches Hindernis , welches nur bei einem massiven Schlagbaum
Durchlaß gestattete , zu verschieben , zu übersteigen oder zu
untcrwühlcn . Am Zaune saß nun Jungfrau Bathe , und daß
sic so bleich war , machte ihr Ansehen fast noch entschlossener ,
als cs die frische Blüte der Schönheit that . Wübbekc kam
dann und wann , um in gehässiger Art nach dem geheimen
Mittel zu forschen , welches das Leben in der Verwundeten

fcsthielt , und auch fremde Herzen , diejenigen von Koop Schartcs

Ehefrau und seiner Knaben , sowie der Boten , welche von den

guten Fortschritten der Bauernfehdc berichteten , — alle folgten
Bathes Worten und Winken , aber Wübbekc hatte sich vorsichtiger -;
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wcisc eine Ranke vom Bürlappkraut um das linke Knie ge¬
wunden und sich mit verbrannten Kricchwcidcnzweigen geräuchert ,
kein Zauber konnte ihr etwas anhabcn und sie haßte Bathc .
Eines Tages aber sagte diese : „ Wübbekc , ich will dir jetzt
sagen , wo mein Mittel ist , aber du mußt den Knaben Gerd

Koopscn , welcher noch nie gegen Hexerei geschmiert , besprochen
und verwarnt ist , mit dir nehmen , auf daß er cs in einem
nie gebrauchten flächscncn Sack trage . Ihr dürft cs bei Leibe

nicht zerstoßen noch darüber reden , wenn der Schall dasselbe
treffen kann . Es muß bei Mondschein geholt werden und

darf die Sonne nicht sehen . Tastet an das Gitterfenster des

Totcngcwölbcs unter der Kirche zu Aschcndorf , und wenn ihr
eine Schnur findet , so zieht an derselben mit aller Vorsicht .
Wenn cs sich schwer macht , so kommt das , weil cs sich gegen
euch setzt , dann soll der Junge mit seinen Händen es durch
die Eiscnstäbc ziehen und den flächscncn Sack mit einem drei¬

fachen Knoten binden ! "

Wübbekc atmete auf , — endlich war die böse Gegnerin
besiegt , so umständlich und fürsichtig klingt nur die Sprache
der gläubigen Wahrheit ! Was that 's , daß die drei Frauen
die Kunde von Koop Schartcs schwerem Gefängnis erhielten ,
daß manch einer , der mit Axt und Speer ansgczogcn war ,
nicht nach Börger , Sögel , Wahn , Werlte u . s . w . hcimkehrtc
oder doch nur mit zerhauenen Gliedmaßen , Wübbekc wußte doch
endlich , wo der Schatz war , der alles Gold und Gedeihen ,
alles Wollen und Wandeln bannte .

Die Vorsichtsmaßregeln bei Hebung des Lchmziegcls wurden

so gewissenhaft befolgt , daß Wübbekc nichts von der Natur
des Schatzes » schwante « . Die Kräutcrfrau und der Knabe

brachten ihn in der Nacht , und als Engel den schweren
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Klumpen versuchsweise lichtete , fragte sie zögernd zu Bathe
hinüber : „ Kann das ihn retten ? "

„ Nein ! " cntgegnete Bathe . „ Koop Scharte stirbt unter
dem Rade , aber dieses da wird die Surwolds -Art , das Ge¬

schlecht deiner Kinder , groß machen . Ich schenke dies Kleinod
deinen Söhnen , vielleicht gelingt cs mir , Euch das Erbe ,
welches Ihr bewohnt , zu erhalten , wenn aber Not und Führ -

lichkeit über Euch kommt , dann sollen die Knaben den Stein

zerbrechen und die Hülfe ist da ! "

„ Und Koops Leben ? " sagte Engel noch einmal .

„ Koops Leben wird groß , wenn er das vergossene Blut
der anderen mit seinem Blute löscht ! "

Engel verhüllte ihr Antlitz mit dem Fürtuch , beugte ihr
Haupt in die Hände und saß still und unbeweglich Stunde

auf Stunde da bis zum Morgen .

Die Eiche , unter welcher das Frciding (Frcigericht ) über

Koop Scharte abgehalten wurde , ist zu Ende des vorigen Jahr¬
hunderts durch einen Sturm gebrochen worden , nachdem sic
bereits » toppsohr « ( im Wipfel dürr ) war und mehrere Zweige
verloren hatte , aber immerhin schlug sie noch in jedem Früh¬
ling wieder aus und stand da wie ein narbenrcichcr , zer¬
hauener und zerstochener Kricgshcld . Im Volksbewußtscin lebt

noch eine schwache Erinnerung weiter , daß unter derselben
Versammlungen , Rüge - , Vrogc - und Freigcrichte abgchaltcn
waren , wie unter dem berühmten friesischen Upstallsboom , denn
man nannte den hinfälligen Stamm schlichtweg den » Boom « .
Der Boom stand südöstlich von Aschcndorf auf der Hofcsaat
des Rittergutes Altcnkamp .

Eine ungeheure Volksmenge wohnte an jenem Tage , den
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Koop Scharte verlangt hatte , dem öffentlichen Ding oder Thing
bei . Der Frcigraf saß mit den Schöffen hart am Stamme
der damals noch vollkräftigcn Eiche auf einer Erhöhung , unter

ihre Füße waren Teppiche gebreitet und zu beiden Seiten

standen die Herolde . Der Ankläger waren eine ganze Schar ,
welche alle durch den Bauernaufstand geschädigt worden . Vorn

an auf vornehmen Sesseln die Vertreter des Mijnstcrschcn
Kapitels und der bischöfliche Fronvogt , dann der Gogrcve von

Nienhucs , zwar noch humpelnd und steif im Rücken , aber
wieder mit gesundem Durst begabt , dann auf einer mit Wolfs -

fcllcn übcrhangenen Tragbahre Jungfrau Bathe . Sie lag zu
Anfang mit geschlossenen Augen in den mit Purpur gefütterte »

Pelzen , welche ihre ganze Gestalt bedeckten , und man ersah nur
das marmorblcichc , gebieterische Haupt , cs lag gleich einem kost¬
baren Kunstgcbilde da , der Hcrbstwind hob dann und wann die

langen , offenen Haare auf und trieb die Strähne über das

purpurrotc und mit Gold umsünmte Kopfkissen dahin . Erst
als die Ketten des Angeklagten klirrend zu Boden fielen ,
nachdem dieselben von den Schergen abgcnommen waren , da

schlug Bathe die Augen auf , ihre todblassen Züge röteten sich
und ihr Blick haftete wie eine Flamme auf Koop Scharte .

„ Der Haß läßt sie nicht sterben, " sagten die Herren unter¬
einander , „ sic ist eine Leiche, von wilder Leidenschaft aus dem
Grabe gepeitscht ! "

Die Männer hatten wohl nicht so ganz unrecht , denn che
noch einer der anderen Ankläger zu Worte kam , rief Bnthes
mühsam zum lauten Reden gezwungene Stimme : „ Ich fordere
sein Blut , ich will ihn sterben sehen , che meine Augen sinken ,
— Koop Scharte Snrwoldscn ist mir verfallen ! "

Der Angeklagte wandte ihr sein ernstes , verschlossenes
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Antlitz zu , nach langem , schweigendem Anschauen sagte er laut :

„ Es sei so ! "

Die Anklagen nahmen ihren Fortgang mit einer Feierlichkeit ,
wie dieselbe nur selten bei ähnlichen Verhandlungen in jenen
verwilderten Zeitläuften erreicht werden konnte , die Rügen ,
welche man gegen den Übclthätcr vorbrachte , ließen trotzdem
nicht verkennen , daß man dem reckenhaften Aufwiegler Achtung
zolle . Nur der Gogrcvc belferte und tobte ungebührlich , bis

man glaubte , der Schlag müsse ihn rühren .
Als endlich Koop Scharte zu reden begann , da drängten

die Tausende , welche zu Roß , zu Fuß und zu Schiffe hcrbei -

geströmt waren , wie brandende Wellen herzu , allgemeines Ge¬
murmel und einzelne Ausrufe bekundeten die Spannung der

Masse , die nun doch begriff , daß der eine Mann da vor

ihnen die Gemcinnot des Ackerbauers und Grundbesitzers , des

Hörigen und Landfolgers auf seine Schultern genommen hatte ,
denn alle die au Gut und Blut Geschädigten dort in der

Reihe der Ankläger galten als Leuteschinder , vor denen das

Münstersche Kapitel seine Bispingsgcscssencn nicht zu schützen

vermochte .
Koop Scharte begann seinen Anspruch : „ Mir ist bewußt ,

daß ich dem Blutbanne nach Recht und Ordnung verfallen
bin . Ich wollte Recht und Ordnung nicht unter die Füße
treten , sondern sie auf den Schild heben . Für das heilige

Recht bin ich aufgestaudcu und habe die Klagen und Bürden

meiner Nachbarn zusammengehäuft wie die Zweige zum Reisig¬
bündel . Als all die Bedrückungen und die unerträglichen
Lasten vor uns lagen , ein Berg , der schier die Sonne ver¬
dunkelte , da warf ich den Fcuerbrand hinein und die Flamme

schlug auf gen Himmel ! "
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Jetzt begann Koop Scharte all die Erpressungen und all
die blutige Willkür zu schildern , welche die Hüinuiliugcr
ertragen hatten , seit sic von Tecklenburg ab zu Münster vereinigt
wurden . Scharte , und mit ihm der Dechant zu Aschcndorf ,
trachteten immer von neuem , die Schurkereien der bischöflichen
Fronkncchtc vor Auge und Ohr des Kapitels zu bringen , —

nmsonst , umsonst ! Diejenigen , welche die Wahrheit zu fürchten
hatten , sorgten beizeiten dafür , daß der Name Koop Scharte
vor den geistlichen Obcrherrcn gcbrandmarkt dastchc , und der
Enkel König Surwolds wurde endlich nahezu vogclfrci und

geächtet , er selbst rettete mchrercmal mit knapper Not sein
Leben und sein Vater wurde von Bernd Plaatz und Dirk

Hcrsckamp , des Gogrcvcn Büttel , erschlagen , ohne daß über
die Mörder irgendwelche Strafe verhängt wäre , indes Koop in
Ketten und unter dem Bannflnchc lag .

Scharte redete langsam und einfach , nicht selten durch Nnfc
aus der erregten Volksmenge unterbrochen : „ Surwold bovcn ! "

„ Ans , für Koop Scharte , — greift nach Forke und Flegel ! "

„ Schlagt auf die Bluthunde ! "

Da wandte sich Koop Scharte gegen sic und rief : „ Ihr
blinden Frotcn (Maulwürfe ), ihr wollt der Gerechtigkeit Thür
und Thor verschließen , deren Weg zu euch ich mit meinem
Blute gedüngt habe ? Ihr wollt die Tclgc (Pflänzling ) zer¬
brechen , die für euch zur Eiche heranwachscn soll - Laßt das

Ackergerät und das Hccrgcwcddc an der Wand hängen , bis ihre
Zeit hcrankommt , in wessen Brust aber eine Klage schreit , so
daß sie Hunger und Schlaf bcmcistcrt , daß sic euch das Amen
vom Gebet und den Gedanken an eure Söhne raubt — dessen
Wort mag hier laut werden , er trete neben mich ! "

Die Leute drängten unwillkürlich rückwärts , hie und da

V.
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ein wirres Auftöncn wie ein Streit , — cs hatten sich doch

einige hinstellen wollen , andere hielten sie zurück und es

wurde still .
Die Beratung des Freigreven und der Schössen dauerte

nicht lange , das Urteil lautete : Gerichtet durch das Rad , —

Konfiskation seines Eigentums .

Es dämmerte bereits stark , als das » Urtel « verkündet

wurde . In die Stille drang ein Aufschrei Jungfer Bathcs ,

den sich alle als einen Jubelruf deuteten und der auch

die härtesten Gemüter mit Schauder erfüllte . Nicht genug ,

sie zwang noch einmal ihre kranke , pfeifende Stimme aus der

durchbohrten Lunge empor und heischte : „ Ich verlange , daß

mir das Surwold - Erbe verschrieben wird , denn ich sterbe

heute oder morgen für die Sache des Kapitels . Herr Bruder ,

ein guter Zufall hat das Brieflein , welches ich bei meinem

Ausritte zum Hümmeling schrieb , in die Tasche Eures Kollers

versteckt und bewahrt , indes mein Erspartes mit Nicnhues zu

Grunde ging , — ich verlange Koop Schartes Hof als mein

Erbe und Eigentum ! "

Im Scheine einer Fackel ward Bathcs Brief verlesen und

die Bevollmächtigten des Kapitels nahmen keinen Anstand ,

Jungfrau Bathcs Begehr zu willfahren . Sie verlangte ein

schriftliches Versprechen , man reichte ihr dasselbe , sic beugte

das Haupt darüber zum Lesen , erhob dasselbe aber nicht

wieder . Als ihre Magd zu Hülfe eilte , da war die Ver¬

schreibung mit rotem Herzblut übergossen , aber die Hand der

Ohnmächtigen hielt sic dennoch fest , man mußte ihr das

Schriftstück belassen .
Wenn Burg Nienhues auch zerstört war , so blieben die

alten Richtstätten des festen Platzes nichtsdestoweniger in ihrer
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Würde bestehen . Nach der Landscitc , inmitten des Korncschcs
und angesichts des Hccrwcges befand sich ein dorncnbewachscncr
Erdaufwurf , — der Galgcnbcrg , nach der Flußscite aber die
» Spicken - Kuhlc « , so genannt nach den Radspeichen des plumpen
und eckclhaftcn Mechanismus , vermittelst dessen die schwersten
Verbrecher von unten auf , die bcgnadigtcrcn von oben herab
zermalmt wurden . Diese Marteranstalt war mit einem Erd¬
aufwurf umgeben , der den Zweck hatte , das Blut und den zer¬
schmetterten Körper nicht weit hinausschlcudern zu lassen .

Jungfrau Bathe hatte sich kaum von ihrem schweren Anfall
erholt , als sie darauf drang , Koop Scharte solle von unten
auf und zwar möglichst bald gerädert werden , weil sie der
Exekution beizuwohncn gedenke , chcdenn sic nach Münster in
die Klostcrpslege reise . Man willfahrte ihr mit Entsetzen . Das
Volk rottete sich vor ihrer Wohnung zusammen und schrie : » Dulle
Röe ! « (toller Huud ) , so daß die Münstcrschen Reisigen das

Haus der Kranken umstellen und schützen mußten . Man
erwartete von Stunde zu Stunde Bathes Tod , aber sie lebte ,
bis Koop Schartcs Urteil vollstreckt wurde . Das geschah an
einem eisig kalten Herbsttage , der Sturm fegte von der Nordsee
übers Land , daß die Bäume bis in die innersten Lcbensfasern
krachten . Jungfrau Bathe wurde auf ihrer Tragbahre , ganz
mit Pelzen zugcdcckt , zur Spiekcnkuhlc gebracht . Sie hörte
den Kaplan mit dem Verbrecher vorübcrgchen , sic vernahm ,
wie man das kreischende Rad probierte und die Lage des Ver¬
urteilten unter demselben bestimmte . Dann trat der Henker ,
den eine scheue Bewunderung erfüllte vor der trotzigen Frau , mit
deren Haß sich das Volk beinahe eifriger beschäftigte als mit Koop
Schartes Hinrichtung , an die Pelz - und Kissenmasse heran und
rief auf gut Glück : „ Edle Jungfrau , er liegt an Händen und

67



/ -
^

Füßen gebunden und festgcpslöckt um Boden , Ihr dürft ihm

getrost noch eine Maulschelle geben ! "

Die Pelze stoben auseinander , Bache , im Festgcwandc ,

schnellte empor , trat auf die Füße , ging festen , eilenden Schrittes

zu dem Gebundenen und Angcpflöcktcn hinab und kniete neben

seinem Haupte .

„ Koop, " sagte sie , sich tief zu ihm nicdcrbcngcnd , „ der

Branttag ist da , laß die Thür des Himmels weit auf , denn

ich , dein Weib vor Gott , die dich in schwerer Pein und Buße

erkaufte , folge dir auf dem Fuße . Das Surwold - Erbe bleibt

deinen Söhnen . Heb
' den Kopf , ich gebe dir den Brantknß ! "

Während ihre Lippen seine Stirn berührten , schlang sic

einen ihrer langen Zöpfe um seinen Hals .

„ Sage : Herr , hilf uns armen Sündern ! " befahl Bathc .

„ Herr , hilf uns armen Sündern ! " rief Scharte laut .

„ Und jetzt sprich dein letztes Wort ! " flüsterte sie, mit

bebenden Händen ihren Zopf hcranziehcnd .

„ Bathc ! " sprach Koop und blickte sie an .

„ Sic foltert ihn , die Wölfin ! " sagten die Umstehenden .

„ Neben der bin ich ein unschuldiges Kind ! " behauptete der

Henker . Da erklang ein greller Schrei , Bathc schlug mit voller

Wucht zu Boden , mit beiden Händen ihren Zopf umklammernd .

Alan hob sie auf , der Zopf gab nicht nach , mit ihm bewegte

sich das Haupt des Verurteilten , da raffte Bathc noch einmal

ihre fliehenden Lebensgeister zusammen , sic durchschnitt mit

einem kleinen Messer die rote seidene Zopsschnnr und befahl :

„ Rädert — ihn ! "

Es geschah , während man die Sterbende hinwcgtrng .
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Durch viele Jahrzehnte ward die haarsträubende Tradition

aufrecht erhalten , die quade Bathc , auch toller Hund genannt ,

habe ihren Feind noch unter dem Rade geschlagen und mit

einem Messer blutrünstig gestochen , nur der Henker wußte , daß

sich die Sache anders verhielt , daß Bathc ihren Helden mit der

seidenen Zopfschnnr erdrosselte , aber aus Achtung vor der am

selben Tage verstorbenen Jungfrau van Brinkcn verriet er niemals

dieses Geheimnis . Bathc starb innerhalb Koops letzter Stunde .

Was aus dein Priester von Aschendorf geworden , ist nicht

zu sagen , seit dem Tage , wo er sich auslicfcrtc , ward keinerlei

Kunde über ihn mehr ruchbar . Der brave Gogrcve verblieb ,
dank bewiesener , außerordentlicher Tapferkeit , in Amt und

Würden , aber leider wurden den Machthabern des Einslandes

seit dem Bauernkriege von Münster aus die Hände so scharf

gebunden und ihre Maßregeln so genau bewacht , daß dieses

Amt mehr Last als Lust und Brächten cintrug . Nicnhues ward

nicht wieder aufgcbaut , die Ringgrüben versumpften und sind

heute nur noch mit Mühe nnfzufindcn . An dem Sarge des

Gogreven konnte niemand weinen , er wurde nämlich gar nicht

begraben , er verschwand , ohne indessen irgendwelchen Verdacht

der Heiligkeit zurückzulassen . Es gab immer nur einen , höchstens

zwei Sterbliche , welche die Tradition von dem Ende des Go -

grcvcn in verschwiegener Brust wcitcrtrugcn , diese Sterblichen

waren die Besitzer des Surwoldhofcs und ihre Anerben , sobald

diese zu Jahren kamen . Das Gcsagc lautete folgendermaßen :

Nach Bathes Tode siel der Besitz der edlen Jungfrau
deren von Tiefsinn befallenen Schwester zu , ein größeres

Grundeigentum bei Coesfeld und ein kleiner Hof an der Lehne
der Wcscrberge , das waren die Fuchsbaue der Verstorbenen ,
weit ab von dem Schauplatz ihrer harten Geldcrpressungc » .
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Der Surwoldshof verblieb Koop Schorles Söhnen . Aber
der Gogrcvc wußte , daß Bothc noch außerdem eine hübsche
Summe besessen und irgendwo außerhalb der Burg versteckt
oder vergraben hatte , denn die Schlaue berechnete gut genug ,
daß sich Nicnhucs nur mit kräftiger Hülfe oder durch ein

Wunder halten konnte . Wo aber war dieser Schatz ? Die

geschmälerten Einkünfte des Gestrengen und sein gesteigerter
Durst machten die Entdeckung desselben immer wünschenswerter .

Irgend jemand des Burggesindcs fragen war verlor 'ne Müh '
,

wußte einer desselben halbwegs davon , so nahm er 's für

sich selbst .
Aber Wübbekc , — dies Baucrnvolk war ans Dummheit

ehrlich . Wübbekc kam , doch sic wußte nichts , da sie inzwischen
keinen Vorteil von dem mühsam aus dem Totengewölbe ge¬
hobenen » Mittele der verstorbenen Bathc erreicht hatte und

dasselbe von Engel , Schartcs Witwe , verborgen gehalten blieb ,
so gedachte sic der letzteren einen Unglimpf anzuthun und

äußerte : „ Die edle Jungfrau , deren Seele Gott Gnade ver¬

leihen möge , hatte kein groß Zutrauen zu mir , aber weilen sic
Koop Schartcs betrübter Witfrau den Hof verschrieb , wird sic
vor ihr auch des verborgenen Schreines oder Goldtopfes kein

Hehl gehabt haben ! "

Dem Ritter fiel das Reiten schwer , auch getraute er sich
nicht auf den Hümmcling hinaus , so ließ er denn die Witwe

zu sich entbieten . Was er kaum erwartet hatte , geschah , —

sie kam . Ihre Stirn war von der Witwenbindc verdeckt und

ihre Haltung kalt und gefaßt . Der Gogrcvc brachte sein

Ansinnen mit der» Zusatz vor , er beabsichtige für dieses
Geld Seelenmessen zum Besten der Verstorbenen zu stiften .

Engel sann eine gute Weile und erinnerte sich endlich : „ Sie
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sagte einmal , daß der Grcnzpfahl zwischen Aschcndorf und der
Pnpciiburgcr Mark ihr Schatzmeister sei , aber in meinem
Wchclcid und aller Hcrzcnspcin habe ich der Worte nimmer¬
mehr gedacht !"

Der Grenzpfahl steht im Moore , überlegte der Gogrevc ,
aber man kann kaum hinkommcn , nur darf kein dritter ins
Geheimnis gezogen werden . — Gut, er bot Engel eine geringe
Summe , wenn sic ihn hinführcn und nach dem Schatze graben
wolle. Engel ging darauf ein , so daß sich der Gogrcve ob
dieser Dummheit baß verwunderte .

Die zwei Schatzgräber wandcrtcn auf verschiedenen Wegen
hinaus und trafen sich vor dem Dorfe . Engel trug das Grab¬
scheit und sagte kein Wort . Der Weg war trocken und man
gelangte ohne Störung an den einsamen Platz. Der Pfahl
stand - - und steht — auf einer Hcidczunge , die sich über
schwarzen, schlammigen Moorgrund erhebt . Engel begann zu
graben, der Gogrcve sah ihr zu und gab seine Ratschläge .
Plötzlich sagte Engel : „Hier muß es sein ! " Der Ritter beugte
sich , um hinabzublickcn , da gab ihm die Frau einen kräftigen
Stoß und der beleibte Herr taumelte die Böschung hinunter
eine Klafter weit ins offene Moor .

„Hülfe ! Hülfe ! " schrie er heftig arbeitend , und dadurch
nur um so schneller versinkend.

„ Helf' dir Gott , — ich sage dir das Stcrbcgcbct vor,
beeile dich mit dem Nachsprcchen , damit du 's zu Ende
bringst ! "

Und er schrie in Todesangst nach , was sie glcichtönig
vorsprach . Er flehte und ächzte dazwischen , aber sic ließ sich
nicht unterbrechen . Als Engel bei dem » Englischen Gruß«
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angclangt war , floß die schwarze , regungslose Flut dein
Sinkenden schon über die breiten Achseln , bei dem » Amen «

gurgelte er bereits und dann schlug er um und legte sich
gleichsam schlafen . Engel kniete am Grenzpfahl , bis nichts
mehr zu sehen war und die Oberfläche des Morastes wieder
eben und wie gesättigt da lag . Nun erhob sich die Witwe :

„ Jacobus Scharte , — deine zerschlagenen Gebeine mögen
ruhig im ungcwcihtcn Grabe liegen , deine Seele mag fröhlich
cingehn in den Himmel Gottes , — dein Eid ist gelöst , —
deine Arbeit ist gethan ! "
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